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empor zu steigen. Hiedurch wird eine
angenehme und hauptsächlich am Boden gleich-
mässige Erwärmung der Kirche erzielt. Bis
jetzt hat sich die Anlage durchaus bewährt.
Die Orgel hat 13 Register und ist mit
sämtlichen technischen Neuerungen ausgerüstet.
Im Turm befindet sich ein vierstimmiges
Geläute von 2855 kg. Architekt Low in
Arlesheim besorgte die örtliche Bauleitung.

Die Kosten betrugen: für Bauarbeiten
einschliesslich Pläne, Bauleitung und
Verschiedenes 102661,42 Fr.; elektrische
Heizungsanlagen 8321,80 Fr.; elektrische
Beleuchtung 3513,40 Fr.; Turmuhr 3623,60 Fr.;

Glocken 11519,75 Fr.; Orgel mit Motor
9 797,63 Fr.; Kanzel, Altar, Bestuhlung
7993,95 Fr.; Hofanlage, Kanalisation, Ein-
friedung5 190,22Fr.; insgesamt 152621,77Fr.

Die reformierte Kirche zu Arlesheim.

Geometrischer Aufriss einer Seitenfassade.

Massstab 1 :300.

Architekten La Roche, Stähelin & Cie., Basel.

SCHWEIZERISCHE RUNDSCHAU.
Aarau. Kantonsschule.

Die im Jahre 1896 erbaute Kantonsschule muss
infolge der stets steigenden Schülerzahl erweitert
werden. Der Gemeinderat von Aarau stellte daher
an die Einwohnergemeinde den Antrag auf Bewilligung

von 220000 Fr. zur Ausführung der
Erweiterungsbauten.

Bern. Lehrerwohnungen.
Der Regierungsrat des Kantons Bern hat für den

Nenbau und Umbau von Schulhäusern und Lehrer¬

wohnungen ein neues Reglement aufgestellt, das in
der Hauptsache folgende Punkte enthält:
Lehrerwohnungen dürfen im Schulhaus nicht höher als im
zweiten Stock placiert werden, sie müssen von den
eigentlichen Schullokalen getrennt sein.
Dachwohnungen sind nur zulässig, wenn die Dachform
den Wohnräumen genügend Luft und Licht gewährt
und die Zimmer durch Dachschräge nicht wesentlich

leiden. Ein verheirateter Lehrer hat Anspruch
auf eine in sich abgeschlossene Wohnung von vier
Zimmern, Küche, Abort und Korridor von zusammen
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Der Querschnitt. — Massstab 1 :300.

Grundrisse vom Erdgeschoss und der Empore.
Massstab 1:500.

Die Kirche enthält 582 Plätze: 90 im Kinder-
lehrzimmer, 280 im Schiff, 56 im Chor und

156 auf der Empore.

wmmmm

Die reformierte Kirche zu Arlesheim.
Architekten La Roche, Stähelin & Cie., Basel.



im Mminuim hundeit Quadiatmeter Bodenflache,
Schwarzzeugkammer, abgeschlossenen Holzraum und
Keller Leinet innen und ledige Lehrer dürfen eine
Dreiznnmei wohmmg von im Minimum 70 m2 Bodenflache

beanspiliehen, die Nebenraume müssen auch
fui diese Wohnungen voihanden sein Die Wohnräume

müssen eine hellte Hohe von mindestens
2,5 m ei halten Die Zimmer sind in dei Mehrzahl
nach Süden und Osten anzuordnen Bestehende
Amtswohnungen sind, wenn sie weiter als Lehrei-
wohnungen benutzt weiden sollen, mit diesen
Normalien in Uebeieinstimmung zu bringen
Bern. Medaille zur Landesausstellung.

Der ausgeschriebene Wettbeweib zur Ei langung
von Entwürfen zu emei Medaille flu die
Landesausstellung hat kein endgültiges Resultat gezeitigt.
Fünf Teilnehmer des Wettbeweibes, die Herren
A Abeljanz, Zurich, Manelle Gagnebin von der

Firma Huguemn freres 111 Locle, tritz Rrauss 111

Ailesheim, Emil A. Maitin in Moiges und Paul
Oswald in Zinicli wuiden zu emei engeren
Konkurrenz eingeladen Von einer Ausstellung der
Entwürfe wurde Abstand genommen -cj
Biel. Wohnungsinitiative.

Der Bau billiger Wohnungen durch die Gemeinde
Biel, angeregt durch die Wohnungsinitiative der
Aibeiteiunion, wurde in der letzten Volksabstimmung
genehmigt. Die Vorlage bezüglich des Kredites zur
Ausführung der Bauten in Hohe von 320000 Fr.
wird in kürzester Zeit eingebracht werden
Sitten. Bundesdenkmal.

An die Kosten der Erstellung eines Denkmals zur
Erinnerung an den Eintutt des Kantons Wallis in
den Bund wurde ein Bundesbeitrag in der Hohe von
einem Viertel der Ausfuhrlingskosten, bis zum Hochst-
betrage von 10000 Fr., gewahrt -w

NEUE UND ERLEDIGTE WETTBEWERBE.
Basel. Schützenhaus am Spalenring.

Fur den Erweiterungsbau des alten Schutzen-
hauses am Spalenring in Basel war unter vier der
Feueischutzengesellschaft angehörenden Architekten
ein Wettbeweib veianstaltet woiden Es ei hielt dei
Entwurf des Aiclntekten Alfied Widmer, m Finna
Widmer, Erlacher & Calmi in Basel, als dei fur die
Ausfuhi ung geeignetste, den ersten Preis Das
Preisgericht setzte sich zusammen aus den Architekten
E. Faesch und Fi win Heman, sowie dem Ober-
schutzenmeister Tauber -h
Lausanne. Gewerbeschule.

Untei den m Lausanne ansässigen Aiclntekten
eröffnete die Verwaltung der Stadt Lausanne einen
Wettbewerb zui Gewinnung von Entwürfen flu die
Ausgestaltung des im Besitz der Gemeinde befindlichen

Guts (Le chateau) in Beauheu, sowie zur Ei-
Iangung von Planen fui eine auf diesem Giundstuck

zu erbauende Gewerbeschule. Die Entwürfe sind
bis zum 15 August 1914 einzureichen. Das
Preisgericht setzt sich zusammen aus den Herren Architekt

Ed. Fatio in Genf, Architekt M. Braillard in
Genf, Architekt M Daxelhofer in Bern, Stadtrat
Burnier, Schuldirektor in Lausanne, Stadtrat P Rosset,
Duektoi des Baudepartements in Lausanne, und
Architekt Ed Boitel in Colombier als Ersatzmann.
Dem Preisgericht stehen 7000 Fr zur Pranmerung
zur Veifugung
Fluntern. Kirchenbau.

Auf Antiag des Pieisgerichts und der Baukommission

hat die Kirchgemeinde-Versammlung Fluntern
beschlossen, die Verfassei der beiden mit 11. Preisen
ex aequo im ersten Rang prämiierten Entwürfe, die
Aichitekten Pestalozzi iß Schucan und Cuijel & Moser,
einzuladen, ihre Entwürfe nach den nachträglich noch
bekannt gegebenen Wünschen umzuarbeiten. -w.

MITTEILUNGEN AUS DEM BAUWESEN.
Durchlüftung des Daches. Die Dachluftung

dei Hauser ist nicht mu von hohem gesundheitlichem

Wert, sondern sie dient auch zur Eihaltung
des Gebäudes Die Lüftung durch Dachfenster hat
den Nachteil, dass Regen und Schnee eindiingen

Gründung von Holzpfählen. Fur ein Verfall!

en zui festen Giundung von Holzpfahlen in
wenig tragfahigen Boden hat Heri Wilhelmi (Lu-
zern) unter Nr 59 093 ein Patent erwoben Die
beigegebene Zeichnung lasst das Verfahren genau

Firstziegel mit Kanälen

und Tauben, Fledermäuse usw Zugang finden Diesem

Uebelstande wnd durch den in den Bildern
1—3 daigestellten, durch D R G M 555 462
geschlitzten Firstziegel abgeholfen, dessen Kanäle a—a
in fast wagerechter Lage eine Verbindung des Ge-
baude-lnnern mit der Aussenluft herbeifuhren. -ck

Holzpfahl mit Spiengkotper
erkennen Der Pfahl a ist mit Ringen b umschnürt,
deren Abstände voneinandei nach der Spitze zu
grosser werden. Der Pfahl ist an der Spitze
angebohrt, in dei Tiefe des Bohrloches ist der Spreng-
koiper d eingebettet, worauf das Boluloch durch
einen Zapfen c wieder geschlossen wird.
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